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Marktb erich te.
Elbillg. Am Sonntag früh kam endlich auch 

für unsere Gegend der ersehnte Regen, der mit geringen 
Unterbrechungen diesen und den folgenden Tag anhal­
tend, milde herabrieselte und unseren Fluren unendlich 
wohl gethan hat. Bei geringer Zufuhr von Getreide, 
war die Kauflust für Roggen rege und Preise anziehend, 
für andere Getreidegattungen bei geringem Begehr 
Preise meist nominell. Zu notiren: Weizen hochbunt 
128 bis I34-pf. 7l—77 Sgr., bunter 128 —130-pf. 66 
bis 72 Sgr., mit AuswachS nach Qualität 120—128 pf. 
45 — 65 Sgr. Roggen 120 bis 13t-pf. 38 —43 Sgr. 
Gerste 34 — 38 Sgr. Hafer 24 — 27 Sgr. Weiße 
Erbsen 50 — 58 Sgr., graue 45 — 60 Sgr. Bohnen 
54 — 62 Sgr. — Von Spiritus keine Zufuhr, vom 
Lager soll 16 Thlr. gezahlt sein.

Danzig. Unsere Getreide-Börse zeigte in letzter 
Woche sehr verschiedene Stimmungen. Unter dem Ein­
fluß der trockenen Witterung und der an der Berliner 
Börse auftauchenden Spekulationen war man Mitte 
der Woche zu lebhaftem Handel angeregt, doch trat am 
Ende Mattigkeit ein. Der Umsatz in Weizen betrug 
2020, in Roggen 4S0 L. Für feinen Hochb. 136-pfd. 
Weizen war bis 495 Fl. bezahlt worden. Jetzt dürften 
für Scheffelpreise nahezu die vorwöchentlichen Noticungen 
anzunehmen sein. Roggen war bis 47 Sgr. gegangen; 
jetzt wieder niedriger. Spiritus ohne Geschäft; 15 Thlr. 
ohne Geld.

Königsberg. Für Weizen zeigte sich an unserer 
Kornbörse in Folge der von den Verkäufern ermäßigten 
Forderungen etwas mehr Kauflust und wurde 65 bis 
78 Sgr. bezahlt. Roggen Anfangs rasch steigend, schloß 
ruhiger, Loco 40 bis 48 Sgr.; Gerste unverändert 33 
bis 41 Sgr.; Hafer 28 bis 31 Sgr.; Erbsen 55 bis 
65 Sgr. Spiritus schließt matter bei unbedeutendem 
Umsatz; 16^ Thlr. Geld.

Berlin. Die durch die letzte günstige Ernte ge­
lähmte Getreidespekulaiion begann sich in letzter Woche, 
angespornt durch die aus vielen Gegenden kommenden 
Klagen über die anhaltende Trockenheit, erheblich zu 
regen, und namentlich wurde Roggen zum Objekt der­
selben gemacht. Der Schwindel versucht auf's Neue sein 
Spiel; doch sind das eben nur Versuche, bei welchen 
die eigentlichen Macher sich in Zeiten zurückziehen und 
die einfältigen Nachtretec die Zeche bezahlen müssen. 
Thatsache ist, daß die Vorräthe von Getreide aus der 
vorjährigen Ernte und selbst aus früheren Jahren un­
glaublich groß sind. In Ungarn u. a. soll noch nahezu 
die Hälfte der letzten Crescenz von Weizen in den 
Händen der Produzenten sich befinden.

— (Wolle.) Der am 18. begonnene Markt in 
Berlin zeigte gleich zu Anfang ein ziemlich mattes 
Geschäft. Die Produzenten forderten zumeist vorjährige 
Preise, weshalb die sehr zahlreich anwesenden Käufer 
sich zurückzogen, nachdem die einzelnen besten Wäschen 
zum Theil an Engländer und Franzosen mit einem 
Abschlag von 3 bis 10 Thlrn. verkauft waren. Die Zu- 
fuhren find außergewöhnlich groß (etwa 120,000 Ctr.) 
Ausgezeichnete Wollen räumten sich schnell, feinste er­
litten bedeutenderen Preis-Abschlag. Nachmittags began- 
neu Fabrikanten lebhafter zu kaufen, wollten jedoch für 
gute Stämme mit Lockenbedingungen nicht über 80 
Thlr. gehen. Auch am 19. gewann daS Geschäft keine 
größere Regsamkeit und der Preisrückgang wurde be­
deutender. Gute Qualitäten holten 6 — 8, schlechtere 
8 — 12 Thlr. weniger als voriges Jahr; auch selbst 
dabei blieb eS nicht, und Verkäufer mußten ab und zu 
noch mehr nachgeben. Die Wäsche stellte sich im All­
gemeinen als schlecht heraus. Wo gute Qualitäten un­
verkauft blieben, ist jedoch die Schuld nur den hohen 
Forderungen beizumefsen. Quantitäten gingen bereits 
auf Lager.

Gehen wir zur Jagd!
Trotz der äußeren Ruhe und Stille, der ge­

heimnißvollen Pariser Conferenz, der Beilegung 
der neapolitanischen Differenz und allem Guten 
und Lieben, besten man sich gegenseitig, unter 
Erklärung der freundlichsten und friedlichsten Ge­
sinnungen, versichert, geht immer schärfer und 
drängender ein freilich noch dunkles Gefühl durch 
die Seelen der Politiker, daß die Zustände Eu­
ropas nicht lange mehr so bleiben werden, wie 
sie jetzt sind, eine Ahnung, daß etwas Andres 
sich vorbereite; und unwillkührlich richten sich da­
bei die Blicke Aller nach Frankreich. — „XIlons 
ü Ig okasse, Nessmurs!" sagte Napoleon den 
versammelten Ministern, als sie ihm über die 
unzufriedene, widerwärtige Stimmung in Frank­
reich berichtet hatten; keiner von ihnen aber ein 

Mittel zur Verbesserung diese Stimmung anzu- . 
geben wußte. Man hat in diesem Worte eine 
leichtsinnige Frivolität nach Art der Regentschaft 
oder Ludwigs XV. finden wollen. Aber Napo­
leon ist nicht der Mann des Leichtsinns oder der 
Frivolität; er ist gewohnt seine Worte genau 
zu wägen, ehe er sie spricht. Das „Xlions 
ü In vielleicht richtiger übersetzt:
Vorwärts zur Jagd! , möchte darum eher 
eine inhaltschwere Phrase als ein leicht hinge­
worfenes Zurückweisen ernster Berathungen sein. 
Das Mittel, Geister, die zu Hause unruhig wer­
den, in das Getümmel der Jagd und zur Jagd 
nach Ruhm zu führen, ist allerdings gefährlich; 
allein es kann unter Umständen das einzige sein, 
und der Anschein spricht dafür, daß in Frank­
reich diese Umstände sich vorberenen, wo nicht 
schon da sind. Wohin die französische Jagd sich 
wenden mag, dafür geben die gewaltigen Flot- 
tenrüstungen, welcke offiziell stets dementirt, fak­
tisch aber mit stets wachsendem Eifer ausgeführt 
werden, einen Fingerzeig, von dem es jedoch 
zweifelhaft ist, ob er das Nächste audentet. Es 
wäre freilich über Oestreich nach England ein 
Umweg, aber vielleicht ein vortheilhafter, sicherer 
als der unmittelbare. Mag dem indessen sein, 
wie ihm wolle; das Gefühl der Unsicherheit des 
Bestehenden an jener Quelle aller Umwälzungen 
ist nicht wegzuleugnen und deshalb muß jeder 
Staat danach streben, daß die Krisis, wenn sie 
eintritt, ihn in fester Stellung und voller Rü­
stung, klaren BUckes und starken Herzens auf 
seinem Posten finde.

U Berli n.
Zu den im Spätherbst bevorstehenden neuen Abge- 

ocdnetenwahlen beginnen die Parteien schon jetzt eine 
Regsamkeit zu entwickeln, wie man sie lange nicht ge­
sehen. Es ist unzweifelhaft, daß dieses Mal sich alle 
politische Parteien betheiligen werden; auch vie demo­
kratische wird aus dem Wahlplatz erscheinen nnd höchst 
wahrscheinlich eine nicht ganz unbedeutende Zahl der 
Ihrigen in das Abgeordnetenhaus bringen. Man mnß 
dieses endliche Heraustreten der Demokratie aus ihrer 
bisherigen Wahlenthaltsamkeit durchaus willkommen 
heißen. Die Demokratie eristirt einmal als politische 
Partei — wie ihre Blätter behaupten, wäre sie sogar 
die zahlreichste und überlegenste —, nnd gewiß war eü 
ein nicht zu verkennender Uebelsland, daß diese faktisch 
im Lande existirende Partei in der Kammer nicht ver­
treten war. Dadurch eben wurde die Stellung der an­
deren Parteien wesentlich verschoben; namentlich wurde 
die konstitutionelle (oder wie man sie sonst nennen will) 
Partei, die royalistisch-parlamentaristische Opposition so 
weit links gedrängt, wie sie ihren Grundsätzen nach 
niemals kommen konnte, wenn die eigentliche Linke, 
nämlich die demokratische Partei (selbstverständlich ist 
hier nur von der sog. blauen Demokratie die Rede) 
nicht gänzlich in der Kammer gefehlt hätte. - Wir 
sehen schon jetzt etwas von der ordnenden Wirkung 
dieser nach dem einmal faktisch Vorhandenen sich re­
gelnden Neugestaltung der LandeSrepräsentation. Graf 
Schwerin hat bereits in einer Ansprache an seine Wäh 
lec sein Wahlprogramm aufgestellt und sein politisches 
GlanbenSbekenntniß abgelegt. Wir können dasselbe ge­
wissermaßen als einen Angelpunkt der sich vorbereiten­
den Neugestaltung betrachten; denn von allen Seiten 
treten ihm die Widersacher entgegen. Von der einen 
Seite natürlich zuerst die Partei der Kceuzzeilung, dann 
die bisherige (ministerielle) Rechte, aber auch auf dieser 
Seite noch die Fraction des Preuß. Wochenblatts (Beth- 
mann-Hollweg), welcher das Schwerinsche Programm 
ebenfalls noch -- freilich nicht gar viel — zu weit geht 
Auf der andern Seile wird dieses Programm dagegen 
von den Organen der Demokratie, sogar in bitterer 
Weise, angefochten, weil es dieser Partei natürlich lange 
nicht weit genng geht. Die Fraktion v. Schwerin ge 
langt dadurch schon aus den Weg der für sie allein 
richtigen Stellung, und wenn, wie zu hoffen, die De­
mokratie eine genügende Vertretung in der Repräsenta­
tion erlangt; so wird jene, sich verständigend mit der 
vorgenannten Fraktion, diese richtige Stellung, nämlich 
die des Centrums, auch im Hause thatsächlich gewin­
nen, und das Haus selbst wird ein treues Bild der im 
Lande eristirenden politischen Parteien werden. Damit 
dies geschehe, ist es aber nothwendig und von der 
Ehrenhaftigkeit der konstitutionellen Partei zu erwarten, 
daß diese sich bei den Wahlen auf ihrem eigenen Stand­

punkt rein erhält und nicht etwa sich mit der demokra­
tischen Partei auf gegenseitige Wahlunterstützung ein- 
lasse, bei welchem Pakte unfehlbar nur sie, die konstitu­
tionelle Partei, verlieren, vielleicht Alles verlieren würde. 
— Bei solcher hoffentlich eintretenden richtigen Partei- 
stellung im Hause kann dann auch der Standpunkt der 
Rechten, der Regierungspartei, welcher wohl unzweifelhaft 
die überwiegende Majorität auch in der neuen Versamm­
lung verbleiben wird, an Festigkeit nur gewinnen. — 
Der Zusammenfluß von Fremden war in diesen Tagen 
hier überaus groß; der Wollmarkt, obgleich nicht so 
brillant wie in den letzten Jahren, und die Pferderennen 
verfehlten auch diesmal ihre Anziehungskraft nicht.

Aeitunqs - Nachrichten
Preußen. Berlin. Trotz des Geheimnisses, 

welches die Pariser Konferenz-Verhandlungen umhüllt, 
dringen doch einzelne Vorgänge in die Oeffentlichkeit 
So soll das Vorhandensein wesentlicher Differenzpunkte 
nnter den Mächten gewiß und diese Meinungsverschie­
denheit so tiefgreifender Natur sein, daß ein Mitglied 
der Konferenz, nämlicb Frankreich, sieb schon der Unter­
schrift der letzten Protokolle geweigert habe, da eS noch 
immer an dem Plane der Union der Donaufürstenthümer 
festhatte. Zwischen Preußen und Oestreich soll dagegen 
völlige Uebereinstimmung stattfinden.

Großbritauien. In der Sitzung des Ober­
hauses am 17. erklärte MalmeSbury, daß, da die nord- 
amerikanische Regierung weder das Anhalten noch daS 
Durchsuchen ihrer Schiffe gestatten wolle, der englische 
Admiral Ordre erhalten habe, beides zu unterlassen, 
indeß hoffe die englische Regierung, die amerikanische 
werde zur Aufstellung einer Meerespolizei mitwirken, 
um zu verhindern, daß Sklavenschiffe die amerikanischen 
Farben aufstkcken. Die spanische Regierung sei kate­
gorisch ermähnt worden, den betreffenden Vertrag zu 
halten. Das auf dem französischen Schiffe „Regina 
Coeli" Vorgefallene kümmere die englische Regierung 
nicht. Lord Hardwicke versicherte, oer Kaifti*Kapoleon 
hege den Wunsch, den Neger - Export einzustellen. -^7 
Jm Unterhause passirte eine von der Regierung neu 
ausgearbeitete Bill für Indien die erste Lesung. Hier 
erklärte am 18. Fitzgerald, daß die Regierung die Reise 
Lord Elgin'S nach dem Norden China'ö behufs An­
knüpfung direkter Verbindungen mit dcm Hofe zu Peking 
vollkommen billige, und daß Lord Elgin, so wie der 
Bevollmächtigte Frankreichs im Besitze unbeschränkter 
Vollmachten seien. Betreffs der stattfindenden Dif­
ferenz mit Amerika gaben Disraeli wie Fitzgerald ähn­
liche Erklärungen ab, wie sie Malmesbury gestern im 
Oberhause abgegeben hat. Roebuck, Russell und Pal- 
merston stimmten demselben bei. Die Hitze ist hier 
enorm nnd die Themse dunstet einen pestilenzialischen 
Gestank aus. — Die engl. Blätter bringen fabelhafte 
Geschichten von den Schätzen, welche die Soldaten in 
Indien erbeuten sollen. Es sind das nichts als Puffs, 
um den engl. Werbern in die Hand zu arbeiten.

Von der russischen Grenze. (K. Z.) Die 
Vegetation der Felder in Rußland erfüllt Jeden mit 
der innigsten Befriedigung; je weiter hinein in daS 
Czaarenreich, desto reichlichere Erndteaussichten, nament­
lich in der Richtung aus Kurland. Seit vielen Jahren 
ist die Hoffnung auf eine reiche Fruchterndte nicht jo 
groß gewesen, wie im gegenwärtigen. Die Kartoffel 
gedeiht anf'ö Schönste; dafür fällt der Preis des Brod­
getreides und wird später, wenn der Roggen ohne be­
sondere Beschädigung abgeblüht hat, noch tiefer fallen. 
Die Anstrengungen der Russen und Polen, in rationel­
ler Bebanung deö Bodens den Bestrebungen der Deut­
schen gleichzukommen, sind außerordentlich; sie haben 
durch die Freilassung des Bauernstandes einen noch 
größeren Impuls erhalten. Maschinen-Geräthe finden 
immer größere Anwendung. Vieh- und Pferdezucht in 
Grenz-Distrikten gewinnen immer größere Ausdehnung

Amerika. Nach den letzten Nachrichten dauerte 
die Aufregung gegen England noch immer fort. Dem 
Senat der Ver. St. lag eine Bill vor, welche fordert, 
daß die Armee, die Flotte, 50,000 Freiwillige und 10 
Millionen Dollars dein Präsidenten der Vereinigten 
Staaten zur Verfügung gestellt werden, um die Prä­
tensionen Englands abzuwcisen. Die Bill stellt dem 
Präsidenten anheim, nötigenfalls einen außerordentli­
chen Gesandten nach London abzusenden. Im Reprä- 
sentantenhause wurde eine von den meisten Mitgliedern 
unterzeichnete Proposition eingebracht, dahin lautend, 
den Präsidenten aufzufordern, daß er alle an den Hand­
lungen der englischen Kreuzer Betheiligten verhaften 
lassen solle. Ein Antrag auf Erbauung von zehn KriegS- 
schalnppen wnrde verworfen, dagegen ein Amendement 
angekündigt, das die Erbauung von dreißig KriegS- 
schaluppen für nothwendig hält. In beiden Häusern 
wurde beschlossen, die Diskussion zu vertagen. — In 
New-Ocleans fand eine Volkserhebung gegen^die städt- 
schen Behörden statt, „um die Stadt der Herrschaft von 



gesetzlosen Banden zu entreißen, die seit Jahren unge­
strafte Gewaltthaten aller Art verübt haben" Das 
Bürger-Comite besetzte das Arsenal; die bisherigen 
Stadt-Behörden wollten sich aber nicht unterwerfen; 
man erwartete blutige Straßenkämpfe, zweifelte aber 
nicht an dem endlichen Siege des Comites.

Asien. Die Antwort des Kaisers von China an 
die vier Bevollmächtigten Englands, Frankreichs, Rnß- 
landS und Nordamerikas leidet nicht an übertriebener 
Höflichkeit. Der Kaiser schicke einen Kommissar nach 
Canton, um die Händel mit den Barbaren beizulegen. 
Diese hätten daher sofort den Rückweg einzuschlagen. 
Den Russen und Amerikanern sei der Kaiser, in Anbe­
tracht ihrer demüthigen Bitten, nicht abgeneigt, diefe 
zu gewähren; mit den rebellischen Engländern und Fran­
zosen werde der Kaiser nicht parlamentiren und eine 
Veränderung der bestehenden Verträge nicht gestatten. 
Bekanntlich sollen nach den letzten Instruktionen die 
engl. und sranz. Bevollmächtigten sich mit einigen Kon­
zessionen in Betreff der 5 Häfen begnügen. — Nach 
den neuesten Berichten auS Indien löst der Kampf dort 
sich in eine Art von Guerillakrieg auf. Die Hitze und 
der Sonnenstich räumen unter den englischen Truppen 
furchtbar auf.

A»S der Provinz.
Marienburg, 2t. Juni. Gestern am Sonntag 

Vormittag traf ganz unerwartet Se. Königl. Hoheit 
Prinz Friedrich Wilhelm hier mit dem Bahnzuge ein, 
nachdem Höchstderselbe nur ä Stunde früher seine An­
kunft von Dirschau aus hieher hatte telegraphiren lassen. 
Se. Königl. Hoheit wurde auf dem Bahnhöfe von den 
Spitzen unsrer Behörden begrüßt und ins Schloß ge­
leitet, woselbst Höchstderselbe über 2 Stunden verblieb 
und sich die Prachtzimmer und Kellerräume des mitt­
leren Schlosses in Augenschein nahm; ein Gleiches dann 
aber auch mit dem Hochschlosse und der Schloßkirche 
that, worauf er in der zu solchen Zwecken bestimmten 
Wohnung des Domainen-RatheS Rieck ein Diner hielt 
und mit einem Extrazuge gegen 4 Uhr Nachmittags 
nach Gcaudenz zurückfuhr. Wie wir hören, hatte Se. 
Königl. Hoheit eigentlich Danzig seinen Besuch zuge- 
dacht, war aber davon abgegangen durch die erhaltene 
Nachricht, daß Danzig in Flammen stehe. Hochderselbe 
entzückte hier wieder Alles durch seine herzgewinnende 
Leutseligkeit. Mittwoch haben wir die Freude den hohen 
Gast auf Seiner Durchfahrt nach Königsberg hier wie­
der begrüßen zu können. — Es geht das Gerücht, der 
Besuch des Prinzen aus unsrer Burg stände mit dem 
Projekt im Zusammenhang, eine Garnisonschule hieher 
auf die Burg zu verlegen. — Den 29. Juni (Dienstag) 
treffen 400 Architekten von Berlin rc. aus hier ein zur 
Besichtigung der Brücken und der Burg. Sie sollen uns 
herzlichst willkommen sein.

* Danzig. Früher war bekanntlich von den 
Städten dieser Provinz Königsberg diejenige, welche be­
sonders häufig von verheerenden Feuersbrünsten heim- 
gefucht ward. Diesen traurigen Ruf scheint Danzig 
ihm jetzt streitig zu machen. Seit wenigen Jahren er­
litten wir mehrere große Brände; keinen aber seit dem 
Kriege, welcher so umfassend, so schrecklich gewesen, wie 
der, welcher am letzten Sonnabend Nachts hier wüthete 
und einen beträchtlichen Stadttheil in Asche und Trüm­
mern legte. Es war am 19. Nachmittags 5 Uhr als 
in einer Zimmerwerkstatt in der gr. Mühlengasse, wie 
man sagt durch Pechkochen, Feuer entstand. Mit rei­
ßender Schnelligkeit theilte sich dasselbe den Trocken­
schuppen einer anstoßenden Gerberei und der Chemika­
lien- rc. Fabrik des Hrn. Stadtrath Braune mit, wor- 
auf denn von der gewaltigen Flamme die umliegenden 
Gebäude unwiderstehlich erfaßt wurden, unter welchen 
eine Tabacks- und eine GaSspriet-Fabrik, dann aber be­
sonders die Gammsche Licht- und Seifenfabrik dem 
Feuermeer zu einer entsetzlichen Höhe Nahrung gaben. 
Um diese Zeit verzweifelte man daran, des furchtbar 
entfesselten Elements mit alleinigen eigenen Kräften 
Herr zu werden; obgleich sowohl die städtischen Lösch­
mannschaften wie das von dem Commandanten, Herrn 
Generalmajor Schach von Wittenau bereitwilligst zur 
Hilfsleistung gewährte Militair mit aufopfernder Hinge- 
bung und keine Gefahr und Beschwerde scheuend an der 
Bewältigung der gräßlichen Feuersbrunst arbeiteten. Es 
wurde nach Königsberg und Elbing um Beistand telegra- 
phirt. Da, nachdem durch Herausschlagen des Holzwerks 
an benachbarten Gebäuden der Flamme die Nahrung 
geschmälert worden, diese aber dennoch das große Feyer- 
abendtsche Haus an der Ecke des Holzmarkts ergriffen 
hatte, da endlich 2 Uhr Nachts brach sich an diesem 
hohen und durchaus massiven Gebäude, in welches ein 
Thurm des früheren Breiten Thors eingebaut ist - 
zumal der bis dahin ungünstige Wind eine andre Rich­
tung angenommen — die Gewalt deö Feuers, und es 
wurde nun möglich, dasselbe zu bewältigen. Als die 
Königsberger Feuerwehr und die Elbinger Vereinsspritze 
Morgens 8 Uhr hier eintrafen, war der Brand bereits 
unterdrückt. — Im Ganzen sind 38 meistentheils sehr 
große Gebäude, darunter 25 Wohnhäuser niedergebrannt. 
Die Versicherungssummen werden auf 600,000 Thaler 
angegeben. Leider sind auch Menschenleben zu beklagen. 
Drei Arbeitsleute, die aus einem Laden Sachen retten 
wollten, wurden von einstürzendem Gebälke befallen, 2 
gleich erschlagen, der dritte mit zerbrochenen Gliedmaßen 
ins Lazareth geschafft. Ein^Offizier ist bedeutend verletzt. 
— Kaum glaublich ist es, daß Jemand des eignen Vor­
theils wegen bei dem großen Jammer, den die Feuers- 
brunst über so viele Mitbewohner unserer Stadt brächte, 
auf den Gedanken kommen konnte, dem Brande eine 
noch größere Ausdehnung zu geben und in seinem 
Grundstücke, das von den Flammen noch verschont 
geblieben war, selbst Feuer anzulegen. Doch soll man 
auf den Fensterköpfen eines benachbarten Hauses Hau­
fen Schwefelhölzer und die Wände mit Terpentin be- 
strichen gefunden haben, die auf eine solche Frevelthat 
schließen lassen. Der muthmaßliche Thäter wurde bei 
diesem schändlichen Vorhaben jedoch ertappt, nur durch 

die Dazwischenkunft der Polizei vor der Lynchjustiz des 
aufgebrachten Publikums geschützt und zur Haft gebracht.

Marienwerder. (G.) Die hiesige Königl. Re­
gierung hat, um auf die Hebung deS Volksschutunter- 
richts durch Herstellung eines besseren Schulbesuchs 
einzuwirken, die Anstellung von Schuldienern 'angeordnet, 
welche die säumigen Kinder sofort einholen sollen; auch 
hat sie hinsichtlich des Schulbesuchs der Hütekinder 
sehr strenge Verordnungen erlassen.

Graudenz. (G.) Se. Königl. Hoheit, der Prinz 
Friedrich Wilhelm wird am 20. Abends hier eintreffen. 
Zum 21. hat Se. Königl. Hoheit eine Einladung zu 
einem, von den Kreisen Graudenz, Marienwerder, Culm 
und Schwetz hier verunstalteten Souper angenommen. 
Die Abreise nach Königsberg wird am 23. Morgens 
stattfinden.

Pr. Stargardt. Der Rechtsanwalt und Notar 
Gomlicki zu Löbau ist in gleicher Eigenschaft an das 
Kreisgericht in Preuß. Stargardt, mit Anweisung seines 
Wohnsitzes daselbst, versetzt worden.

Bromberg. Die Bergbau-Gesellschaft „Weichsel­
thal", welche hier in der Weichselgegend Nachgrabungen 
und Bohrversuche nach Braunkohle macht, hat in Gon- 
decz (2 Meilen von hier) ein Kohlenlager aufgefunden, 
dessen Mächtigkeit Staunen erregen soll.

Königsberg. (O. Z.) Nach den eingegangenen 
Nachrichten werden Se. Königl. Hoheit der Prinz Fried­
rich Wilhelm von Preußen am Mittwoche den 23. Juni, 
Mittags 2 Uhr mit dem Schnellzuge hier eintreffen und 
dem Vernehmen nach unsere Stadt mehrere Tage mit 
Höchstseiner Gegenwart beglücken. Dem Vernehmen 
nach findet Donnerstag eine Vorstellung von Truppen 
auf dem kleinen Exerzierplatz, Freitag Besichtigung des 
Garde-Landwehr-BataillonS, Sonnabends des gleichenund 
demnächst die Abreise Sr. Königl. Hoheit statt. ES steht 
zu hoffen, daß Se. Königl. Hoheit die Feier des Johan- 
nisfestes in den hiesigen Freimaurerlogen mit Höchstsei­
ner Gegenwart beehren wird. — Der Herr Handels- 
minister hat einer großen Zahl von Berliner Baubeam- 
ten, vornehmlich den Studirenden der Bauakademie 
einen Extrazug zur Besichtigung der Bauwerke in Dir­
schau, Danzig, Marienburg und Königsberg bewilligt. 
Die aus etwa 350 Personen bestehende Gesellschaft 
würde am 26. d. in Dirschau, am 27. in Danzig, am 
30. in Königsberg eintreffen und bis d. I. hier verwei­
len.— Durch telegr. Nachricht traf Sonnabend Nacht die 
Anzeige von einer großen Feuersbrunst in Danzig ein. 
Ein Theil der hiesigen Feuerwehr (2 Spritzen und 42 
Mann) gingen per Eisenbahn nach Danzig und sind 
Sonntag Abend, nachdem das Feuer bewältigt worden, 
hieher zurückgekehrt. — Aus mehreren Städten der 
Provinz gehen Nachrichten von mehr oder minder be­
deutenden Feuersbrünsten ein.

Verschiedenes.
— Mit welcher Strenge gegenwärtig gegen 

das Schuldeumachen der Beamten eingeschritten 
wird, ergiebt ein neuerlicher Erlaß von höchster 
Stelle, wonach in Betreff eines in Wechselschul­
den verwickelten Beamten nicht nur ver Requisi­
tion des Gerichts um Auslieferung des Beamten 
zum Wechselarrest sofortige Folge gegeben, son­
dern auch dieser Beamte selbst zur Disziplinar- 
Untersuchung gezogen worden ist.

— Berlin. (V.Z.) Gegen den angeblichen 
Taschenspieler Alfred Bosco, welcher hier in den 
letzten Tagen öffentlich Vorstellungen gegeben und 
sich Ritter der französischen Ehrenlegion und Hof- 
Künstler der Königin von England genannt, ist 
die Kriminal-Polizei eingeschritten. Bei der amt­
lichen Recherche hat sich ergeben, daß der angeb­
liche Bosco ein polnischer Jude Namens Marcus 
Eppstein ist. Derselbe ist demgemäß festgenommen 
und wegen Führung falscher Legitimationspapiere 
und Anmaßung von Titeln und Orden vor Ge­
richt gestellt worden.

— Aus Frankfurt a. M. klagt man über 
einen so noch nie erlebten Wasser-Mangel; der 
Zuber Wasser wird in manchen Stadttheilen be­
reits mit 3 Kr. bezahlt. Am 15. zeigte Mittags 
l Uhr das Thermometer im Schatten die Höhe 
von 29 Grad R.

— Im Faubourg St. Honors zu Paris 
macht nachfolgender Vorfall seit mehreren Tagen 
viel Aufsehen: Herr Victor v. B... und Fräulein 
v. S. liebten sich aufs Innigste. Aber aus 
Vermögens-Rücksichten widersetzte sich die Familie 
aufs Entschiedenste einer Heirath, als ein uner­
warteter Zwischenfall Alles änderte. Die Pferde 
des Fräulein v. S. gingen auf der Straße von 
Neuilly durch. Herr Victor, welcher sich zufällig 
dort befand, stürzte herbei und rettete das junge 
Mädchen aus der drohendsten Gefahr. — Die 
gerührten Eltern willigten nun in die Heirath. 
Später erfuhren sie, daß ihre Pferde au diesem 
Tage gewechselt waren und man an deren Stelle 
— zwei abgerichtete Pferde angespannt hatte, 
die auf ein gegebenes Zeichen durchgingen und 
von selbst wieder stehen blieben, was das Verdienst 
des Lebensretters allerdings wesentlich schmälerte.

— In Bordeaux hat sich eine originelle Ge­
sellschaft gebildet. Sie nennt sich die „Gesellschaft 
der Dreizehn" und hat den Zweck gewisse popu- 
laire Vorurtheile auszurotten. Die Sitzungen be­
stehen einfach in Banketts, welche jeden Freitag 

zu Dreizehn abgehalten werden. Die Mitglieder 
verpflichten sich feierlich, nur an einem Freitage 
ihre Unternehmungen und Reisen auzutreten. Ehe 
man sich zu Tische setzt, werden die Stühle auf 
einem Beine umgedreht und die Salzfässer um- 
geschüttet. Die Gesellschaft existirt schon seit fast 
einem Jahre, und noch ist Niemand verunglückt.

Elbing. Se. Königt^Hch^der Prinz Frieds 
rich Wilhelm wird heute, Mittwoch, den 23. d. M., 
Vormittags 11^ Uhr, von Marienburg kommend, am 
hiesigen Bahnhof eintreffen und ohne weiteren Aufent­
halt die Reife nach Königsberg fortsetzen.

Elbing. Die von dem diesjährigen hiesigen 
Wollmarkt gehegten Erwartungen eines gegen die 
früheren gesteigerten Umsatzes., und Verkehrs sind, wenig­
stens am ersten Tage desselben, gestern, nicht in Erfül­
lung gegangen. Zum freien Markt waren nur etwa 50 
bis 60 Centner Wolle zugeführt, welche auch großen- 
theils von einem auswärtigen Fabrikanten und einem 
auswärtigen Wollhändler gekauft wurden. In dieser 
Beziehung unterscheidet sich also der diesjährige Markt 
wenig oder gar nicht von seinen letzten Vorgängern. Da­
gegen macht sich in Betreff der schon früher verkauften und 
wie gewöhnlich in diesen Tagen hier zur Ablieferung 
kommenden Wollen eine erhebliche Abnahme gegen frü­
here Jahre bemerklich, und waren bis gestern Abend 
auf den Wafferwagen erst wenig über 700 Centner 
vermögen. Wie wir hören, werden nämlich, vermuthlich 
auf Veranlassung der Käufer, bedeutende Quantitäten 
der in der diesseitigen Umgegend produzirten Wollen, 
die sonst hier empfangen wurden, jetzt auf benachbarten 
Eisenbahn-Stationen, namentlich in Güldenboden, ab­
genommen.

Elbing. Am Sonnabend Abend traf die Nach­
richt von einer in Danzig ausgebrochenen großen 
Feuersbrunst hier ein, zugleich mit der Aufforderung 
der dortigen Behörde, mit Löschgeräthen und Mann­
schaften zur Hilfe dorthin zu kommen. Bereitwillig wurde 
Seitens deS hiesigen freiwilligen Feuer-Lösch- und Ret- 
tungö-Vereins dieser Aufforderung entsprochen; da jedoch 
ein Extra-Eisenbahnzug nicht sofort zu haben war, so 
mußte man bis zum Abgänge des Frühzuges warten, 
welcher von Königsberg zwei Spritzen der dortigen 
Feuerwehr nebst Mannschaft ebenfalls zur Hülfslei- 
stung für Danzig mitbrachte, und gemeinschaftlich mit 
diesen begaben sich mehrere Mitglieder des Vereins 
mit der Spritze und dem Zubringer desselben nach 
Danzig. Glücklicherweise war, als diese Hilfe dort an- 
kam, der Brand bereits bewältigt, so daß die hiesige 
und die Königsberger Löschgeräthe nicht mehr zur Thä­
tigkeit gelangten. Es wurde von denselben nur noch in 
Gegenwart der betreffenden dortigen Behörden eine 
Probe gehalten, welche sehr gut ausfiel und, wie man 
hört, den bereits gefaßten Entschluß, für Danzig eine 
Feuerwehr nach Art der Königsberger einzurichteu, we­
sentlich bestärkt hat. Mit dem Nachmittagszuge am 
Sonntag kehrten unsre Elbinger und die Königsberger, 
zusammt ihren Löschgeräthen, wieder zurück.

Elbing. Morgen den 24. d. M. trifft die FeftungS- 
Abtheilung 1. Art.-Regts. auf dem Marsche von Danzig 
nach Königsberg hier ein und hält den 25. Ruhetag.

Sckwurgericht zu Elbing.
Sitzung am 16. und 17. Juni.

Fortsetzung
in der Rnklagetache wider Lutchel und Campt.

m Am 10. November 1856 wurden in LeSwalde 
bei Osterode ein gewisser Johann Sczepanski, dessen 
Heimathsverhältniffe nicht zu ermitteln waren, da alle 
von ihm gemachten Angaben sich als unwahr erwiesen 
haben, und mit ihm die Wittwe Skonitzka und deren 
beide Töchter, resp. t3 und 6 Jahre alt, verhaftet. 
Sczepanski war im Besitz eines schwarztuchenen Ueber- 
rocks, eines brauntuchenen Ueberziehers, einer Weste und 
eines Umschlagetuchs, welche Sachen von der verwitt- 
weten Hoock und ihrem Sohn als zu den geraubten 
gehörig, recognoscirt wurden. Sczepanski machte bei 
jeiner ersten Vernehmung in Osterode Angaben, die sich 
als unwahr ergaben. Gegen ihn stellte sich aber bald 
noch ein neuer dringender Verdachtsgrund heraus. Es 
wurde ermittelt, daß während er in Osterode in Haft 
war, er seinem Mitgefangenen Kerkuk eine bunte 
ilnterjacke verkauft hatte, welche ebenfalls von den 
Beraubten als Eigenthum erkannt wurde, und die 
S. auch einem Mitgefangenen als aus dem Raube 
hercührend angegeben, während er selbst später den 
Verkauf der Jacke überhaupt leugnete. — Nach ei- 
niger Zeit fand sich noch eine neue Bestätigung der 
gegen die Angekl. SchidlowSki, Schittkowski und Scze- 
panski vorliegenden Verdachtsgründe. ES lief die An­
zeige ein, daß die Wittwe Würfel aus Parpahren und 
ihr 9jähriger Sohn Carl bei dem Raube mit zugegen 
gewesen seien. Beide haben der Käthnerfrau LeczynSka 
erzählt, daß sie 100 Schritt von dem Hoockschen Hause 
gewartet, die Männer aber nicht wieder gekommen seien, 
sowie daß man ihr, der Würfel, 4 Thtr. versprochen, 
sie diese aber nicht erhalten hätte. Bei der gerichtlichen 
Vernehmung wollte die rc. Würfel von dem Raube 
nichts wissen; sie erklärte jedoch, daß sie im Herbst 1856 
mit ihrem Sohn und einer gewissen Eva N. N., die 
ebenfalls einen Knaben bei sich gehabt, in der Dir- 
schauer Gegend auf Arbeit gewesen, und daß sie nach 
deren Beendigung sich eines TageS nach Dirschau in 
einen Schankladen begeben hätten. Dort habe die Eva 
N. N einen Menschen getroffen, den sie als ihren 
Bräutigam bezeichnet und dem sie Geld gegeben, wor­
auf derselbe sich ein Terzerol gekauft. Mit diesem seien 
sie dann noch Vormittags über die Brücke nach den 
Kämpen gegangen, wo sie noch 4 Männer, 3 Frauen 
und 1 kleines Mädchen getroffen, und daß einer der 
vier Männer sich als den Knecht des Hoock dargestellt 
habe. Der vierte — Franz — sei ein junger Mensch 
von kleiner Statur gewesen; der Bräutigam der Eva



N. N. war „Eduard" genannt. Dieser hatte in den 
Kämpen aus dem neugekauften Terzerol Probeschüffe 
gemacht. Der Knecht des Hoock habe erzählt, sein Herr 
habe ihm Kleider zurückbehalten, er werde ihm das- 
schon gedenken; dann habe er hinzugesetzt: „wenn es 
Alles gut geht, dann sind wir glücklich." Darauf seien 
sie alle zusammen bis Altweichsel gegangen, wo die 
Begleiterinnen des SczepanSki zurückgeblieben; nachher 
hätten die fünf Männer den Weg hinter Kunzendorf 
rechts eingeschlagen, während sie selbst mit den übrigen 
Frauen und Kindern nach Gnojau zu gegangen und 
dort in Stoppelhaufen übernachtet hätten. Am anderen 
Morgen sei sie selbst mit ihrem Sohne nach Parpahren, 
die übrigen nach Dirschau gegangen. Der <L>ohn der 
Würfel, Namens Karl, hat bei seiner Vernehmung 
ausführlichere, jedoch von den Angaben seiner Mutter 
etwas abweichende Mittheilungen gemacht. Er giebt die 
Zahl der Männer und Frauen größer an Zwei Frauen­
zimmer seien in Altweichsel zurückgeblieben, während alle 
übrigen gemeinschaftlich nach Altmünsterberg gegangen 
wären. Dort seien die Frauen und Kinder eine Strecke 
vom Hause des Hoock entfernt stehen geblieben, die 
Männer, Eduard und der Knecht des Hoock voran, auf 
dies losgegangen, Eduard hab.e daS Fenster auSgehoben, 
dann seien alle Männer durch dasselbe eingestiegen, im 
Innern sei ein Schuß gefallen, nach einer Viertelstunde 
etwa wären die Männer mit Kleidungsstücken beladen 
zurückgekommen, welche sie unter sich vertheilt, und dann 
nach Marienburg zu gegangen, während die Frauen 
und Kinder bei Gnojau in einem Stoppelhaufen die 
Nacht geblieben. Nachher hätten Eva N. N. und seine 
Mutter erzählt, daß sie von Eduard gehört, ihm sei der 
Hoock mit einer Pistole entgegengetreten, er, Eduard, 
habe ihm diese aber entrissen und ihn selbst erschossen. 
Dem rc. Würfel wurden SchidlowSki, Sczepanski und 
Schittkowski vorgestellt und hat er diese mit Bestimmt­
heit recognoScirt. Die angestellten Ermittelungen haben 
ergeben, daß bei dem Raube nur fünf Personen mit­
gewirkt haben, und ist es möglich, daß die ganze Bande 
ursprünglich aus einer größeren Anzahl von Männern 
und Frauen bestanden, daß diese sich jedoch nach und 
nach entfernt und der Raub nur von den Angeklagten 
ausgeführt worden ist. Die Bande, in deren Gesellschaft 
sich die Würfel und deren Sohn befunden, ist von ver­
schiedenen anderen Personen gesehen worden und auch 
diese haben nicht ganz genau die Zahl der Köpfe 
angeben können. —

(Schluß folgt.)
— Gestern, Dienstag den 22. d. wurde die dies­

malige Session des hiesigen Schwurgerichts beendigt.

Unser Missions-Jahresfest soll 
Momag den 28. d. M. 2 Uhr Nachmittags 
in der Mennoniten-Kirche zu Thiensdorff 
gefeiert werden. Hiezu ladet ein

__ _________ Der Vorstand. 
Todes-Änzeige.

Heute Abends um 10 L Uhr entschlief 
sanft, nach langem Leiden, meine geliebte 
Gattin Wtlhelmine, geborene Weber, 
zu einem besseren Leben.

Elbing, den 19. Juni 1858.
C Lengenfeld. 

» »
deinen kerrlivksten klüelenunsek.

Eingesandt!
Wer Prozesse mit der Gewerbe­

polizei vermeiden will, der kaufe sich: 
die Gewerbegesetzgebung des preu­
ßischen Staats von vr. G. Rasch, 
Pr. 1 Thlr. Vorräthig bei Neu- 
mann-Hartmann in Elbing.

Vogelfang
3. Vereins-Concert 

Mittwoch, den 23. d. Mts., 

mit Abbrennen von Theertonnen.
Anfang 4 Uhr.

Nicht-Abonnenten 3 Sgr Entreä.

Banduhn'schen Garten.
Donnerstag, den L4 Juni e.: 

Großes Konzert, 
ausgeführt vom Musikcorps des 1. Artilleric- 
Regiments, unter Leitung des Musikmeisters 

Herrn V o ß.
Anfang 4 Uhr Nachmittags.

Entröe 2z Sgr. ä Person. Auf Familien 
wird Rücksicht genommen.

Zum Wollmarkt
emv^hle ich mein durch neue Seudunaen reichhaltig assortirtes

Porzellan, Fayenze und Glas 
Waaren Lager

zur gefälligen Beachtung. 
_____________________________L.

Die Fabrik landwirchschaHlicher 
Maschinen

von

K.IMNVKMtt, LW.,
empfiehlt zum bevorstehenden Wollmarfte dem landwirth- 
schafttreibenden Publikum ihr Lager der vorzüglichsten 

Ackergeräthe und laudwirthschuftlicheu 
Maschinen.

Mein mannigfaltiges zu Geschenken sich eignendes Lager wurde in letzter Zeit durch 

bedeutende Zusendungen von Armbändern, Broches, Colliers, 
Damentaschen in allen Größen, Necessaires, Reisetaschen, 
Portemonnaies, Cigarren- und Reise Ctnis, Notizbüchern 
und feinen Täschchen, Briefmappen, Albums rc.; wie auch 

durch die Niederlage von l'reu äc W1LKÜ86N in feinen Par­
füms und Seifen vervollständigt.

A. Tcurhert.
Zum Wollmarkt 

empfiehlt eine große Auswahl in Herren- 

Wäsche, als- Oberhemden, Häls- 
cheu und Böffchen; das Neueste in 
Cravatten und Schlipsen zu bedeutend 
billigem Preise.

M. kr<inkvn8tein.
Corsetts und alle Arten angefan­

gene Weist-Stickereien, Handschuhe 
in Seide, Zwirn, Filet und Glacee empfiehlt

Lok trunkenstem.
Fahrleinen in allen Farben, 
Sattelgurten in großer Auswahl, 
Wagenborten, 
Natyschnüre, 
Ftintengurten, 
Spiegelschnüre und Klingelzüge, 
Aufhelfer, Möbelschnüre, Quasten 

rc. empfiehlt

________
Jede Posamentier-Ärbeit wird nach wie 

vor, auf's Beste und zu möglichst billigen 
Preisen augefertigt bei

____________________Alter Markt 53.

Lübecker Wurst
von ausgezeichnet schöner Qualität s 12 Sgr., 
wie auch sehr schöne süße

Pstaumenkreide 
ü 3 Sgr. erhielt und empfiehlt 

l'ooktermani».
Mehrere Wagen so wie Pferdege­

schirre, Reitzeuge, Fahr- und Reit 
peitschen hat vorräthig C. I. Zepernick,

Junkerstraße No. 43.
Das HauS Lange Hinterstraße No. 39 

ist zu verkaufen.

Zum 
Wollmarkt 

empfehle ich meinen Vorralb von neuen, 
eleganten, offenen und Verdcckwagen in ver­
schiedenen neuen Fayons. Ferner einen noch 
wenig gebrauchten 3sitzigen Stuhlwagen.

Wagenbauer, 
_ __________________Spieringsstraße 31.

Eine Niederunger Kuh, welche seit acht 
Tagen milch geworden und 5 Jahre alt ist, 
stebt bei Mühlenbesitzer Liedke in Bartkam 
zum Verkauf.

Ein Gütchen von 268 M. mit durchweg 
kleeiähigem Boden, guten Gebäuden, Inven­
tarium und gut bestellten Saaten, an der 
Chaussee und unweit einer großen Handels­
stadt gelegen, soll durch mich für einen sehr 
annehmbaren Preis bei 2500 Thlr Anzah­
lung schleunigst verkauft werden. Die In- 
grossate werden in einigen Jahren nicht ge­
kündigt. Auch sind mir noch eine Anzahl 
andere große und kleine Güter mit verschie­
denen Anzahlungen zum Verkauf übertragen.

3 Zimmer, Helle geräumige Küche rc. sind 
aller Markt No. 61. zu vermiethen.

Einige Wiescnmorgen sind zu^vermietben 
heilige Gciststraße No. 26.

M Einem geehrten Publikum empfehle M 
M nochmals meine bequem eingerichtete 
MWaschanstalt zur gütigen Benutzung,^» 
!W auch wird von mir jeder beliebige Auf- W 
M trag in Plett- und anderer Wäsche äuge- M 
Mnommen und sauber ausgeführt. Üm M 
Wqütige Aufträge bittet WilheltttineD 
MNacht! gal, inn. Maricnb Damm 5.

Ein guter WtrthschastS Jnspector wird 
von sogleich gesucht und nähere Auskunft 
darüber ertheilt

Königsbergrrthorstraßc No. 10./11.

./ kZ-rAF-*, Mcherstraße No. 2.,
empfiehlt zum Wollmarkt sein mit den Neuheiten der Saison auf's reichste ausgestattete

Tuch-, Manufaktur- A Modewaaren-Eager.



Vorräthig bei Reumarm'Hartmann: 
Keine

Hautkrankheiten mehr!
Rathgeber für Alle, 

welche an Hautausschlägen, Flechten, Finnen, 
Hautjucken, Salzfluß, Eiterflechten, Bläschen 
u. s. w. leiden, sich in wenigen Tagen 

von diesem Uebel gänzlich zu befreien.
Resultate eiuer fünfzigjährigen, stets bewährten 

Praxis.
Von Dr. krsny. T. Uerville. 

Eleg. broch. Preis 6 Sgr.
Die Haut- und namentlich die Flechten- 

krankheiten gehören zu den Uebeln, welche 
ohne gerade gefährlich zu sein, dennoch so 
unangenehm und belästigend werden, daß 
jeder an denselben Leidende ste um jeden 
Preis loszuwerden wünscht, und eben dadurch 
gar leicht schädlicher Pfuscherei zum Opfer 
wird. Um so nützlicher, hoffen wir, wird das 
obige Büchlein den Leidenden werden, indem 
es das Wesen der Hautkrankheiten gründlich 
und faßlich darlegt, die Ursache und Entste­
hungsweise derselben deutlich auseinandersetzt 
und praktisch wirksame Rathschläge zur Ver­
hütung und Beseitigung dieser Uebel giebt.

Dr. Emme.

In der Buchhandlung von F. W. Reu 
manu-Hartman« in Elbing ist zu haben:

C. Villeroy, praktischer Landwirth zu 
Rittershos, 

die Rind Viehzucht 
nach ihrem neuesten Zustande. Ein Buch zur 
Vermehrung des bäuerlichen Wohlstandes. 
Mit 58 erläuternden Figuren. Dauerhaft geh

1 Rthl. 10 Sgr.
In diesem Werk hat der berühmte Ver­

fasser in seinen langjährigen eigenen Ersah 
rungen, mit gleichzeitiger Benutzung derjenigen 
der ausgezeichnetsten Viehzüchter Europas, 
namentlich eines Thaer, Schwcrz, Pabst, 
Sturm, Schmalz, Weckherltn, Favre, 
Dombasle, Sinclair, David Low u. 
s. w. — — einen so große» Schatz nützlicher 
Belehrung niedergelegt, daß es in ver Haus- 
bibliothek keines Viehzüchters und Ockonomen 
fehlen sollte, dem es darum zu thun ist vor 
wS ts zu kommen.
^boiin«M6nt8-LinIa<tunAproUI.(-u«ktsl 1858.

Die in den weitest,» Kreisen verbreitete, 
täglich Nachmittags 5 Uhr erscheinende 
Provinzial-Zeitung

Danziger Dampsboot 
liefert Leitartikel und die politische 
Tages gesch ichte aus authentischen Quellen 
und wohlunterrichteten Correspondenzen; in 
teressante Neuigkeiten aus der Stadt und 
Provinz; Referate über Theater, Concerte, 
Schwurgericht, neue liter. Erscheinungen, 
tandwirthschaftliche und gewerbliche Gegen­
stände ; Feuilleton. FerneriHandelsberichte, 
tägliche Börsenverkäufe, Marktpreise von Ge­
treide und Spiritus, Berliner und Danziger 
Cours, Nachrichten über See- und Weichscl- 
verkehr, Schiffsfrachten, Thorner Eingangsliste, 
Frcmdenlistc rc. — Der Abonnementspnis 
betrügt hier am Orte wie auswärts bei den 
Postanstaltrn pro Quartal Einen Thaler. 
— Jnsertionen, pro Spaltzeile 1 Sgr, 
sind bei dem großen Leserkreise dieses seit 28 
Jahren in Danzig bestehenden Blattes dem 
geschäfttreibenden Publikum sehr zu empfehlen

Durch neue Zusendungen ist mein

Papier- und Schreib-
Materiaiien -Lager 

vollständig assortirt. Brief-Papier wird bei 
Abnahme von lO Buch gratis mit Firma 
gestempelt. ttttKnKv,

Schmiedestraße No. 9.

vaeLxaxxen, 
kortlanä-Oeinsnt, 
patent-^axenkett

Pferdegeschirre, Sättel, Koffer, 
in verschiedenen Großen, Schultaschen re. 
empfiehlt zu den billigsten Preisen.

H. Ehrenberg, 
Wasserstraße No. 21.

Geaichte eiserne und messtngne 
Gewichte sind für die billigsten Preise 
vorräthig, und werden alte Gewichte für die 
höchsten Preise in Zahlung genommen in der

Eisengießerei und 
Maschinenfabrik

von

Hiermit erlaube ich mir mein gut assor- 
tirtes Lager von

Tapeten undBardüren 
zu empfehlen. H,. Lalucks, 
_______________Schmiedestraße No. 9.

US» Mein Lager in import. Havan­
na-, Bremer und Hamburger Cigar­
ren, allen Sorten Rauch-, Kau- und 
Schnupftabaken ist auf das Vollstän­
digste assortirt und empfehle selbiges bei reeller 
Bedienung.

LN88.
Linv grosse unä 80kÜN6^U8^8l>I von 

VLren, ^ouvelen, Oo1ä- unä 

8LIber-Maaren, 
(in ÄÜ6N Lraneken Sut t)686lxt) empüeüit 
Lur SvneiKttrn ^nsielrt.

neue kestellung unä im
.louvelier-, Kolä- unä Silber-bs o l, 6 
wird Kut und sekneii uus^ekübrt bei

l- . ll. OtüMv,
«IttuvvLLvr, ur»«I

8iH»vr - ^rdvitvr
in LIbinß-,

>Va88or- u. i. Hial6r8tirr88en-Lolie.

Mein reichhaltiges Lager von
OSAÄL « LLttRieS»*
empfehle ich bestens.

Mrltr Rilliiv,
aller Markt No. 62.

Pferdegeschirre, — 
Sättel, Ikcitzeuge, Reise-Koffer rn 
allen Größen, Reise-, Geld-, und Schul­
taschen, Staneitsche Peitschen u dgl 
empfiehlt in Auswahl zu billige» Preisen.

k. L6I88.
Lange Hinterstraße No. 33.

Ein recht gut erhaltenes Sopha 
ist billig zu verkaufen

Lange Hinterstraße No. 33.
Ein fast neuer Halbwagen auf Druck- 

federn steht zum Verkauf bei
A. Delitz, 

Königsbergknhorstr. No. 9.
Verschiedene neue Wagen sind vorräthig 

in der Wagenfabrik bei F Kolberg.
2- und 4-spännigc neue Arbcus- 

Wagen stehn zum Verkauf, in der 
Schmiede Königsbergerstraße 8.

A. Qutntern.
Verzugshalber stehen zu verkaufen:

1) Ein 4sitziger, sehr gut erhaltener Wagen 
auf 6 Federn mit Glasverdrck und Vor­
richtung, dasselbe mitzuführen auch wenn 
man offen MA.

2) Zwri gut eingefahrene Wagenpferte, hell­
braune Wallache, 12 und 5 Jahr alt.

3) 3 Reitpferde worunter zwei 8jähn.>e, gut 
gerittene, auch bei Infanterie nnlitairfromme 
Wallache L nnd 7" groß und eine 5jäh- 
rige schwarzbraune Stute 3" groß und 
angeritten.
Nähere Auskunft ertheilt der Roßarzt Hr.

Hackdarth, 8. Ul.-R.
Riesenburg, den I I. Juni 18 ,8.

Eine Nieverungcr Kuh, die in 
diesen Tagen frischmilch wild, steht 
zu verlause» Brückstraße No. 25.

Eine große Nrederunger Kuh, 6 Jahr alt, 
die innerhalb 14 Tagen milchend wird, steht 
zum Verkauf. W i en 's, Eüerwald I. Tr.

iu Bouquette empfiehlt

H. Brandt, Hohe Ztnnstraße No. l.

Damerauer Dach-Pappen 
in beliebigen Dimensionen zu pabukpreisen 
hat stets auf Lager

« LLerrman«,
_ ________________ Junkerstraße No. 56.

Aeußeren St?Georgedamm No. 26. sind 
3 Glasspindc und 1 Sopha zu verkaufen.

Ein Mahagoni-Flügel von schönem Ton 
und Aeußern steht zum Verkauf Alter Markt 48.

Das mir seit dem Tode meines Mannes 
des Thierarzt Radtke entbehrlich gewordene 
Grundstück Sturmstraße 11., beabsichtige ich 
unt.r annehmbaren Bedingungen ohne Ein­
mischung eines Dritten, zu verkaufen. Da 
Haus ist vor 12 Jahren neu massiv, 2 Eta­
gen hoch erbaut, enthält 6 heizbare Stube», 
gewölbte Keller, und auf dem geräumigen 
Hofe mit Einfahrt, eine gut eingerichtete 
Schmiede und Beschlagschauer. Hieraus Re- 
flektirende können das Grundstück jederzeit in 
Augenschein nehmen.

Elbing, den 16. Juni 1858.
Heinriette R a d^ k e^Wwe.

Spieringstrape No. 5. Ist zu Mi­
chaeli eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Küche, Kammern rc. zu vermiethen.

gleischerstraße No. 13. ist die Bel-Etage 
von 3 Zimmer und 1 Kabinet, Küche rc. zu 
vermiethen und von Mitte Juli ab oder zu 
Michaeli zu geziehen. J. J. Weruick.

Die Gelreideschüttungen im Dampsschiff- 
spcicher und die Keller unter demselben, die 
Kammern im Stöhr-Speicher, der kl. Ameri­
kaner nebst Hofraum, auf welchem sich ein 
wasserreicher Brunnen befindet, sind zu ver» 
miethen durch Arnold du Avis.

Heil. Gciststr. 11. ist eine feeundl. Woh­
nung zu vermiethen. Näh. In» Äkühlend. 29.

Im Seebad Kahlberg sind noch 
Wohnungen zur ersten und zweuen Saison 
b^i SHm i dt's zu vermiethen.

Das Heu g r a s auf dem l«ute Neu 
Terranova wird

Freitag den 25. Juni c. 9 Uhr 
Vormittags

im Hose des Gutes, morgenwrise zur Ver- 
pachtung ausgeboten werden.

Circa 6 Morgen Heugras,4n Schtamm- 
sack sind durch Naethler in Königsdorf 
zu verpachten. Reflektirende wollen sich bis 
zum 26. d Mts. daselbst melden.

Da mir von der Königl. Regierung 
zu Danzig die Erlaubniß ertheilt in, alle 
Arten Schiffsgefäße, Bohlendächer und Bei­
schläge zu repariern, wie auch neue kleine 
Wasserfahrzeuge, als Handkähne rc. anzufer- 
ligen, so empfehle ich mich Einem Hochgeehr­
ten Publikum hierzu ganz ergebeust, mit dem 
Bemerken, daß ich bet guter Arbeit billige 
Preise zu stellen mich bemühen werde.

Mickael Pirkovsky, 
Große Segelstraße No. 5.

Ein in mittlern Jahren verheiratheter 
Maichmenbauer, welchem nicht allein der Bau 
und die Führung von vcrschiedcnen Masck,inen 
und Werken jeder Art bekannt, sondern auch 
der Kaufmännischen Buch- und Rechnungs­
führung als der Polnisch-» und Rufs. Sprache 
mächtig ist, wie entsprechende gute Zeugnisse 
über dre Dauer seiner Pcaris vorlegen kann, 
sucht in einer Fabrik oder einer Anlage, welche 
durch Maschinen betrieben wird, oder in einer 
ähnlichen Branche unter soliden Bedingungen 
hier oder auswäniü als Werkführer ein En­
gagement. Zu erfragen in der Erp. d. Bl.

Ei» Mädchen für ein auswärtigeHakrn- 
geschäst kann sich melden

Kurze Heilige Geiststraße No. 23.
Ein anständiges Mädchen, mit den besten 

Zeugnissen versehen, das längere Zeit als 
Gesellschafterin, wie auch in der Wirthschaft 
behilflich gewesen ist, sucht von gleich eine 
ähnliche Stelle.

Nähere Auskunft Mauerstraße No. 22.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 
Agathon Wernich in Elbing, 
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Beilage zu No. SO der Elbinger Anzeigen.
Mittwoch, den 23. Juni 1858.

»Amtliche Verfügungen. 
A,ka«nt«achua>.

Die Herren -.
Stadirath Baum gart (Kalkscheunstraße ib.) 

und Kaufmann Schemionek
(Am Königsbergerthor 2.)

find zu Schiedsmännern für resp, den 3. und 
8. Bezirk erwählt resp, wiedererwählt und von 
dem Königlichen Appellations - Gerichte zu 
Marienwe^ :r bestätigt worden, was hiemit 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Elbing, den <9. Juni 1858.
Der Magistrat._________  

Bekanntmachung.
An Stelle des ausgeschiedenen Kupfer­

schmiede-Meisters Herrn Linker ist Herr 
Maler-Meister Stamm (Heil. Geiststraße 
No. 8.) zum Bezirks-Dorsteher des 4. Stadt- 
Bezirks erwählt und verpflichtet worden.

Elbing, den 16. Juni 1858. 
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
W Auf Grund des Orts-Statuts für Elbing 
vom 1849 §. 1. werden die im

Polizeibeztrk hiesiger Stadt in Arbeit stehenden 
Sattlergefellen, welche wegen ihrer ge­
ringen Anzahl keine besondere Kranken- und 
Sterbekaffe bilden können, der hieselbst beste­
henden Allg. Gesellen-Kranken- u. Sterbekaffe 
zugewiesen. Sämmtliche Herren Arbeitsgeber 
werben deshalb in Gemäßheit der §§. 1. und 
2. des Siatuts für die Allgemeine Gesellen- 

Kr,.nken- und Sterbe-Kaffe vom A 1854 
aufgefordert, ungesäumt die 8 2. I. o. vor- 
geschriebene Meldung bei dem Rendanten der 
Allgemeinen Gesellen-Kranken-Kasse, Herrn 
Damus, (im Raihhaus-Local) herdeizufüh- 
ren, widrigenfalls die Arbeitgeber durch die 
Beschäftigung eines nicht angemeldeten Ge­
sellen die im 8. 6. des Orts-Statuts vom

1849 angedrohte Strafe von 10 
Sgr. bis 1 Thlr. verwirken.

Das Statut für die Allgem. Gesellen- 
Kranken-Kasse kann bei dem Herrn Rendan­
ten Damus in Empfang genommen werden.

Elbing, den 11. Junt 1858. 
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Das Heu gras auf den Kämmerci- 

Ländereien wird m folgenden Terminen

1) auf dem Herrenpfeil Donnerstag 
den 24. Juni c. 11 Uhr Vor­
mittags in dem Weideverwal­
terhause daselbst,

2) auf dem Bürgerpfeil Freitag den 
25. Juni e. 11 Uhr Vormit­
tags im Weideverwalterhause 
daselbst,

3) auf der Wansau Sonnabend den 
26. Juni c. 11 Uhr Vormit­
tags zu Rathhause,

4) auf dem Altstädtischen Roßgarten 
Sonnabend den 26. Juni c. 
11^2 Uhr Vormittags zu 
Rathhause,

Morgenweise zur Verpachtung ausgeboten 
werden.

Bei der Berichtigung des 
Grases darf Niemand reiten 
oder fahren, zur Vermeidung 
der Pfändung.

Das Anweisegeld ist sofort im Termine 
zu erlegen.

Elbing, den 9. Juni 1858.
Die Kämmerei-Deputation.___  

Bekanntmachung.
Zu dem Konkurse über das Vermögen 

des Mühlen - Besitzers Robert Wille zu 
R e i m a n n s f e I d e hat der Kaufmann 
R-volph Maas zu Elbing nachträglich 
eine Forderung von 300 Thl. angemeldet.

Der Termin zur Prüfung dieser Förde- 
rung ist auf

den 26. Juni 1858 Vormittags 
9-!- Uhr

vor dem Konkurs-Kommissar Herrn Assessor 
Bnsenitz im Gerichts - Gebäude hiersclbst 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
gesetzt werden.

Elbing, den 14. Junt 1358.
Königliches Kreis-Gericht.

_____________ I. Abtheilung. __

Nothwendiger Verkauf.
Königliches Kreis-Gericht zuElbing, 

den 28. März 1858.
Das zur Heinrich Lebbäusschen 

Eoncurs-Masse gehörige, aus 2 Stallgebäu­
den nebst Gartenland bestehende, zu Elbing 
in der Vorstadt Grubenhagen sud Nummer 
1. des Hppothekenbuchs belegene Grundstück, 
von dem das Wohnhaus abgebrannt ist, des­
sen Gebäude 320 Thlr. und das Land auf 
306 Thlr. zufolge der nebst Hypothekenschein 
in unserm III. Bureau etnzusehenden Tare 
abgeschätzt find, soll

am 21. Juli 1858 von Vor­
mittags 11 Uhr ab

durch den Kreis-Gerichts-Rath Wollen- 
schläger an ordentlicher Gerichtsstelle sezb- 
hastirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypotheken-Buche nicht ersichtlichen Realforde- 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung suchen, 
haben ihre Ansprüche bei dem Subhastations- 
Gerichte anzumeldem

Bekanntmachung
Zur Unterhaltung der Staats-Chausseeen 

des Elbinger Baubeztrks für das Jahr 1859 
sind

1 ) auf der Berlin-Äöuigsberger Straße 
gegen König sdorff etrca 40 L-chachtruthen

„ Lecklau „70
„ Aschbuden „130 „
„ Messe ln „220
und 2) auf der Elbing-Osteroder Straße 

gegen Güldenboden ca. 300 Schachtruthen 
Steine erforderlich, deren Lieferung im Gan­
zen oder getheilt den Mindestfordernden über­
tragen werden soll.

Es ist hiezu auf

Sonnabend, den 26. Juni c.
Vormittags 10 Uhr 

im Büreau des Unterzeichneten ein Sub- 
missionstermin anberaumt, in welchem die 
Offerten, welche die Abgabe der Quantität, 
des Preises und des Ortes, wohin die Lie­
ferung beabsichtiget wird, enthalten, so wie 
versiegelt und mit der Aufschrift „Offerte zur 
Stein-Lieferung" versehen sein müssen, in 
Gegenwart der etwa erschienenen Submit- 
tenten geöffnet werden sollen.

Elbing, den 16. Juni 1858.
Der Kreisbaumeister. 

_________ (gez.) K o e n i g k.

Die Pächter des Pfarrlandes wcrden an 
die Entrichtung der eisten Pachtrate hiermit 
erinnert.

Elbing, den 22. Juni 1858.
Das Kirchen-Collegium St. Nicolat.

Das zur Mühlenbesitzer W.illschen Kon­
kurs-Masse gehörige Mobiliar, bestehend in 
Möbeln, Wäsche, Betten, Haus- und Küchen- 
geräthe, soll in termino

den 29. Juni c. von 10 Uhr 
Vormittags ab

im Mühlengrundstück zu Reimannsfelde 
öffentlich an den Meistbietenden gegen sofor­
tige baare Bezahlung verkauft werden.

Elbing, den 12. Junt 1858.
Schlemm. Justiz-Rath, 

als Vertreter der Willschen Coneurs-Masse.
Bekanntmachung

Zum Verkauf von Bau-, Nutz- u Brenn- 
Hölzern haben wir für das Reichsgrüfliche 
Forst-Revier Ftnckenstein pro Wirthschafts­
Jahr 1859 für die Forstbeläufe Grün hoff,

>Vogtenthal, Baadeln, Ftnckenstein 
Michlau und Gr. Liebnau

am 20. Juli, 17. August und 
14. September e. von Vormit­

tags 10 Uhr ab im Kruge 
hierselbst

Holzverkaufs - Termine anbei aumt.
Die Holzverkaufs-Bedingungen, sowie die 

Holz-Quantitäten werden in den Lieitations- 
Trrminen speziell bekannt gemacht werden.

Ftnckenstein, den 18. Juni 1858. 
Die Forst-Verwaltung.

Die Versicherungs - Gesell­
schaft in Erfnrt
empfehle ich zur Uebernahme von

Versicherungen gegen Feuersgefahr, 
do. „ Seegefahr, 
do. „ Stromgefahr.

Transportversicherungen per Eisenbahn 
oder Frachtwagen 

zu den billigsten Prämien und liberalen 
Brdingungtn. —

H.riw1ä äu LoLs,
Agent d.r

Verschiedene Weißzeuge, Tülls 
und Spitzen, schlefifche Leinen 
zu Hälschen rc„ eingelieferte Sticke­
reien, Schürzen, Futterzenge u 
v. A. empfehlen

L. » SekußtL L Ov,
Lange Hinterstraße No. 12:

Rohr zu Steifröcken erhielt und 
empfieblt «F.

Das
Magazin für Wirthschasts- 

Geräthc 
von

Alter Markt No. 44., 
empfiehlt sein vollständig assortirtes Por­
zellan-, Steingut , Glas und Ga­
lanterie - Waaren - Lager.

Außerdem Reise - Koffer, Reise­
taschen, Damentaschen, Korbstühle, 
Markt-Körbe und eine große Auswahl 
Tischmefser, Theebretter, eisen ver­
zinnter u gußeisener Kochgeschirre, 
sowie anderer Wirthschafts - Geräthe. 

In der Petzold schien
Weinhandiung 

werden, um zu räumen, von 
jetzt ab, bei Zurückgabe der 
Flasche
8t. a 12 Sgr., 
altvr Hort^ein a 15 Sgr., 
keiner alter ^ort^vein a

18 Sgr,
knlleslleimvr ver^ a 15

Sgr.,
IU»r<:»bru»ii«r «

25 Sgr., 
verkauft, und sind auch noch 
alle anderen Sorten Weine 
vorräthig

Mein Lager

alter Bremer, Hamburger u. 
import. Havanna - Cigarren 
empfehle ich bestens



Die Fabrik landwirthschaftlicher Maschinen 
nutz

von k. nvrok in Elbing, 1. Niederstraße No. 4.
Magazine:

in Elbing Heiligegeiststraße No. <3. bei
in Königsberg Löb. Langgasse No. 11. bei 

empfiehlt

Dresch-Maschinen nach Garrct für 2 und 4 Pferds pmmiirt in London 1851.
Es ist dies unstreitig die vorzüglichste Roßdrcschmaschine. Sie liefrrt je nach der Getreideart und Bespannung 60 — 150 Scheffel 

Körner pro Tag bei vollkommen fehlerfreiem Ausdrusch und gut erhaltenem Stroh. Alle Theile sind auf das Dauerhafteste in Eichenholz, 
Stahl, Metall, Guß- und Schmiedeeisen gearbeitet. Alle bisher in dieser Art gelieferten Maschinen haben den besten Erfolg gezeigt; ferner
gewöhnliche vierspännige und ganz eiserne Dresch-Maschinen.

engl. ganz eiserne und gewöhnliche Roßmühlen, 
Häckselmaschincn verschied. Konstruktionen, 
Säemaschtnen, 
amerik. Rübenschneider,

. Getreide-Reinigungsmaschinen,
Cylinder dito
engl. Sackkarren,

und verschiedene andere Maschinen und Acker-Instrumente.

die in neuester Zeit als praktisch bewährten Ackergeräthe, als: 
Tennants-Grubber, ganz von Schmiedeeisen, 
schottische Pferdehackcn, dito
patentirte Ruchadlopflüge 
prämiirte Grignon-Pflüge
amerik. Schwingpflüge 
verbesserte schottische Pflüge 
engl. ganz schmiedeeiserne'Pflüge 
Häusel- und Minieur-Pflüge

mit geschliffenem Pflugkörper,

Ihre reichhaltigen Vorräthe von

Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publiko beehre ich mich ergebenst DZ 
anzuzeigen, daß ich bieselbst eine M

Lithographische Anstalt, »
Spienngsstraße No. 22.,

etablirt habe. Indem ich mein Unternehmen zur geneigten Beachtung empfehle, U" 
versichere ich: jeden mir ertheilten Auftrag auf's Beste auszuführen, auch werdet 
ich stets bemüht sein, durch reelle und billige Bedienung das Vertrauen aller 
mich Beehrenden zu gewinnen und zu bewahren.

Elbing, Juni 1858.

aller Gattungen, darunter Ausschuß-
Porzellane, empfiehlt die 

Porzellan-Niederlage 
von H-ä. LeLunraiui,

Lange Hinterstraße No. 25._______

Mein Lager ächter Havanna-, 
Hamburger u. Bremer Cigarren 
in gut abgelagerter Waare, von 45 Thl. bis 
zu 10 Thl. empfehle ich, um damit zu räu­
men, zu billigen Preisen.

6arl kreulLel,
______ Lg. Hl. Geiststr. 54.

Verschiedene 
neue Wagen

flehen zum Berkauf bei

____ M M v U lM.
Gleichzeitig empfehle ich eNgk. Sättk!, 

Reitzeuge, Damen - Sättel, 
Pferdegeschirre, Reisekoffer, 
sowie versch. Reise-Effekten M gü­

tigen Beachtung.

h. n. iiirnlrr, 
______ Lange Hinterstraße No. 36. 
E' Verschiedene neue Wagen stehen

zum Verkauf. Lange Hinterstraße 
No. 11. bet

C. Findeiscn. 

KrW-Pftrdegkschirr, "ML 
Reitzeuge, Reisekoffer u. s. w. in Aus­
wahl empfiehlt

<7.
lange Hinterstraße No. 11.

Ein neues Kariol, ein Gesundhcits- 
wagen auf Druckfcdern und ein Ärbcitswagen 
stehen zum Verkauf Herrnstraße No. 10. bei 

G. Kirstein, Schmiede-Meister.
Ein Spazierboot (Gondel) nebst 

Zubehör ist zu verkaufen Spienngsstraße 22.
K e n d z i o r.

Durch neue Zusendungen ist mein Berliner 
Schuh- und Stiefel-Lager auf das Beste as- 
sortirt, welches ich zu billigen Preisen empfehle. 

ILoIilstvjn, Lange Hirterstr.

Von den als praktisch anerkannten 
Waschmaschinen sind wieder zu verschie­
denen Größen vorräthig und werden auch 
stets billig ausgeliehen bei

Aug. Dahms, Klempnermeister, 
________________Brückstraße No. 25.______  

Mahagoni Flügelfortepianos empfiehlt 
_________________________C. B. Rei ch. 

Gute rothe Ziegel und Luftziegel sind in 
der Neuhöfer Ziegelei zu haben.

Proben liegen bet Herrn Schuhmacher­
meister Neuss in Elbing, kurze Hinter- 
straße No. 21.________________ __________

Beste Blumenkohl-Pflanzen ü Schock 
2z Sgr., frischen Stoppelrübcn-Saa- 
men, blühende Blumen in Töpfen und 
Bouquette sind jederzeit billigst zu haben 
bei Bukowski Lf Doering, 

Acußern MLHlendamm No. 6 2.
Eine Kuh die in diesen Tagen frischmilch 

wird, steht zum Verkauf bei Jacob Fröse 
in Wengeln.

Mein Haus Sonuenstraßc 8. mit 
Stall und Garten, in welchem zur Zeit ein 
kleines Victualien Geschäft mit gutem Erfolg 
betrieben wird, bin ich Willens zu verkaufen.

Lehrer Kröscl, 
Schottlandstr. No. 1.

Zum isten Oktober ist bei mir 
die obere Wohngelegenhett, beste­

hend aus drei Zimmern, Sparherdküche mit 
Speise-Kammer, Boden und Kellergelaß, zu 
vermiethen. Weyrowitz,

alter Markt No. 38.

Zwei neu decorirte Zimmer, mit 
auch ohne Möbel, im letztem Fülle mit 
Küche, Speisekammer, Boden rc., sind sofort 
zu vermiethen. Kettenbrunnenstraße No. 7. 

Leichnamstraßc NoV 10. 8. ist eine Stube 
vom 1. Juli d. I. zu vermiethen.

Eine Scheune ist von jetzt ab zu vermie- 
then Angerstraße No. 4. ______

Ca. 8 pr. Morgen Wiesen sind zu ver- 
miethen bei I. F. Rogge,

Kurze Hinterstraße No. 17.

Nach KahZberg
Morgen Donnerstag - 24. Juni,

Sonnabend - 26. --
Sonntag - 27. -
Dienstag - 29. -
immer Nachmittag 2 Uhr. ______

Rvlh. und weih. Klee 
kaust

//
im Dampfschiff.

—Diejenigen Herren Besitzer, wel­
che den Verkauf ihrer Güter beabsichtigen, 
bitte ich, die drsfallsigen Aufträge mir zu 
ertheilen, da icb mit Kaufliebh'abern in 
Unterhandlung stehe.

Elbing.______ H Grabowsky.
Ein Bursche kann bei mir in die Lehm 

treten. F. R. Biegler,
Sattler und^Wagenbauer.

Ein anständiges, gesittetes Mädchen,^wel­
ches schon in einigen Wein-Geschäften und 
Restauration gewesen ist, und die besten Zeug­
nisse ihrer Brauchbarkeit aufzuweisen hat, 
wünscht baldigst in ein ähnliches Geschäft 
placirt zu werden, womöglich auswärts.

Das Nähere darüber wird die Redaction 
dieses Blattes ertheilen.

Ein anstandtges Mädchen, welches 
schon als Wirthin conditionirt hat, wünscht 
wieder placirt zu werden. ZUeF-n«,

__________ Junkerstr. No. 29. j
Eine Beiwohnerin wird gewünscht. Zu 

erfragen Junkerstraße No. 30.
2000 Thlr. — 2500 Thlr. werdeHüf 

ein Nicderung'sches Grundstück zur ersten 
Stelle und gegen überwiegende hypotheka­
rische Sicherheit gesucht.

Näheres Wasserstraße No. 41.

10 Thaler Belohnung 
sichere ich Demjenigen zu, der mir zu dem 
in den letzten Tagen gestohlenen lichtbraunen 
Wallach, 8 Jahr alt, 5'3" groß, im Vor- 
derfuß eine kleine Hornklafte, beiden Hinter­
füßen ein leichter Auswuchs, dem Ansehn als 
Ueberbein, verhilft.

Einlage, den 19. Juni 1858.
- _________________ S. Zölls.

Weingarten.
Heute zum Johannisfeste 

Musikalische Unterhaltung
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